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Lange verschlepptes Geschäft findet ein Ende
Der Schönenwerder Gemeinderat stimmt der Rückgabe von SBB-Land an die Gesellschaft Bally-Park zu.

RamonCunz

Rund 14000 Quadratmeter
Land, also fast zwei Fussballfel-
der, soll die einfache Gesell-
schaft Bally-Park von den SBB
zurückerhalten. Nun hat auch
die Gemeinde Schönenwerd der
Landrückgabe zugestimmt:
«Wir warten auf die Einladung
zur Unterschrift», sagt Charlot-
te Shah-Wuillemin, Gemeinde-
präsidentin von Schönenwerd,
auf Anfrage. Damit dürfte eine
lange Geschichte zwischen
Schönenwerd, der Gesellschaft
Bally-Park und den SBB bald ein
Ende finden. Doch um welche
Parzellen geht es genau? Shah-

Wuillemin geht auf die konkrete
Frage dieser Zeitung gar nicht
erst ein, und auch die SBB beru-
fen sich in ihrer Antwort auf das
«laufende Verfahren». Diese
Kommunikation mutet sonder-
bar an, zumal die Gesellschaft
Bally-Park auf der einen Seite
und die SBB auf der anderen bei-
de in öffentlichem Besitz sind.
Gründe für diese Geheimnistue-
rei gibt es vorderhand keine.

EineChosemit langer
Vorgeschichte
Die Geschichte begann 2013
und dreht sich um den Bau des
Eppenberg-Tunnels: Seit die
Planung des rund drei Kilometer

langen Bauwerks zwischen Ol-
ten und Aarau begann, liegt die
Gemeinde mit den SBB im
Klinsch. Zudem entstanden bei
Bohrungen für den Eppenberg-
Tunnel Risse in Privathäusern.
Und auch der Ausbau der neuen
ÖV-Drehscheibe verzögerte sich
wegen eines Vetos des Bundes-
amts für Verkehr über Jahre. In-
zwischen wurde der Tunnel
unter Lärmschutzmassnahmen
gebaut und auch Teilarbeiten
am Bahnhof Schönenwerd der
SBB konnten 2023 abgeschlos-
sen werden; die neue ÖV-Dreh-
scheibe wurde mittlerweile ein-
geweiht. Als einziges offenes
Geschäft aus dem Tunnelbau-

Projekt schleppte sich bis jetzt
der erwähnte Landausgleich
zwischen den SBB und der Ge-
sellschaft Bally-Park hin: Die
Chose zwischen der Gesell-
schaft Bally-Park – an dem die
Gemeinde Schönenwerd die
grösste Beteiligte ist – und den
SBB blieb bis heute ein offenes
Geschäft.

Der Hintergrund: Zum Bau
des Tunnels wurde andernorts
von den SBB Land beansprucht,
das zum Bally-Park gehörte. Zur
Kompensation sollten die SBB
ihrerseits Land an die Gesell-
schaft zurückgeben. Der Land-
handel verzögerte sich jedoch,
da lange nicht recht klar wurde,

welche Parzellen denn genau an
den Bally-Park gehen sollten, er-
klärte letztes Jahr Roberto Aletti,
damals im Vorstand der
Gesellschaft Bally-Park. Auch
die SBB hielt sich auf mehrfache
Anfrage bedeckt über das
Geschäft.

Informationen, die dieser
Zeitung vorliegen, legen jedoch
nahe, dass die beteiligten Par-
teien eine Landfläche angren-
zend an den Bally-Park, zwi-
schen den Gleisen und dem Aa-
relauf ins Auge gefasst haben:
Auf diesen Parzellen steht teil-
weise der Tennisclub Bally – das
Land gehört jedoch den SBB;
die Gesellschaft Bally-Park hat
es gepachtet.

EingutesEnde
fürBally-Park
Michael Flaig, Gemeindepräsi-
dent von Niedergösgen und
Nachfolger Roberto Alettis im
Vorstand des Bally-Parks, bestä-
tigt diese Informationen nun
auch: Man habe sich auf die
Landfläche geeinigt, auf welcher
der Tennispark Bally steht. Die-
se Lösung komme allen ent-
gegen. Flaig zeigt sich erleichtert
darüber, dass das Geschäft nach
all den Jahren endlich einen Ab-
schluss findet. Nun hätten mit
Schönenwerd alle beteiligten
Gemeinden dem Landausgleich

zugestimmt. Jetzt kann das Ge-
schäft – und damit auch die lan-
ge währende Auseinanderset-
zung von Schönenwerd mit den
SBB – bald auf dem Grundbuch-
amt sein Ende finden.

Saltech-Spitze wird international besetzt
Trotz anderer Ankündigung: Der ehemalige CEO der Däniker Munitionsfabrik hat sich zurückgezogen.

Noël Binetti

Im letzten Sommer wurde über-
raschend bekannt, dass die Mu-
nitionsfabrik Saltech AG in
tschechischen Besitz übergeht.
Die Rüstungsgruppe Colt CZ si-
cherte sich sämtliche Anteile am
Niederämter Unternehmen.
Aus einem aktuellen Eintrag im
Handelsregister geht nun her-
vor, dass es zu einer Neuaufstel-
lung in der Geschäftsleitung
kommt. Saltech war die letzte
Herstellerin von Munition hier-
zulande, die sich bis zur Über-
nahme in Schweizer Besitz be-
fand.

Neuer CEO von Saltech ist
der deutsche Staatsbürger Mat-
thias Frohnhofen. Er war seit
2010 bei der deutschen Metall-
werk Elisenhütte GmbH mit Sitz
in Nassau tätig; ein Rüstungsbe-
trieb, an dem in einem Konst-
rukt mehrerer Tochtergesell-
schaften unterschiedliche inter-
nationale Rüstungskonzerne
beteiligt sind. Frohnhofen hatte
beim deutschen Unternehmen,
das im Netz unter «MEN-De-
fencetec» auftritt, verschiedene
Positionen inne, zuletzt war er
Mitglied der Geschäftsleitung.

Ob und welche Funktion
Frohnhofen für die Metallwerk
Elisenhütte GmbH noch immer
innehat, ist unklar. Bei einer
Kontaktaufnahme mit dem
Unternehmen am Dienstag
wird indirekt bestätigt, dass er
nach wie vor für die deutsche
Firma tätig ist. Neu für die Sal-
tech AG sind im Handelsregis-

ter neben Frohnhofen auch die
zwei Schweizer Mark Graf und
Armin Müller eingetragen, bei-
de mit Kollektivunterschrift zu
zweien; Letzterer ist für die Fi-
nanzen zuständig und beide wa-
ren bereits in der Vergangenheit
für die Saltech tätig. Neuer Prä-
sident des Verwaltungsrats ist
der Deutsche Wolff Hendrik van
Sintern. Mit Stephan Markus
Metz ist ein weiterer Schweizer

und mit Jana Matouskova und
Josef Adam sind zudem zwei
tschechische Staatsangehörige
eingetragen.

ÜberdieStrategieder
Saltech istnichtsbekannt
Nach dem Verkauf von Saltech
im letzten Sommer antwortete
der damalige CEO und vormali-
ge Eigentümer, Andreas Stauf-
fer, auf die Frage, welche Kon-

sequenzen die Übernahme für
die Saltech-Standorte in Däni-
ken und Dulliken habe, schrift-
lich. Über den Medienbeauf-
tragten Gery Meier liess er aus-
richten, dass der Verkauf für die
Mitarbeitenden positiv zu sehen
sei. Auch die Führung bleibe wie
gehabt. Er bleibe Präsident des
Verwaltungsrats und werde
auch das Amt des CEO weiter-
führen. Recherchen dieser Zei-

tung zeigen jetzt aber: Stauffer
ist bereits Anfang 2024 aus dem
Verwaltungsrat der Saltech aus-
geschieden. Was ihn zu diesem
Schritt bewogen hat, welche
Strategie die neuen Eigentümer
für die Saltech AG verfolgen und
was der neue CEO Matthias
Frohnhofen mit dem Unterneh-
men vorhat, ist unklar. Es liegen
keine Stellungnahmen dazu vor.
Lange Zeit hegte Andreas Stauf-

fer Ausbaupläne für den Stand-
ort Däniken. Ob diese weiter an-
visiert werden – auch das bleibt
offen.

Geflecht internationaler
Rüstungsfirmen
Die Salt-Eigentümerin Colt CZ
stellt Schusswaffen und Muni-
tion etwa für Militär und die
Strafverfolgung oder für die
«persönliche Verteidigung» her,
wie der Konzernwebsite zu ent-
nehmen ist. Das Unternehmen
vermarktet seine Produkte unter
verschiedenen Marken, darun-
ter SwissAA, der firmenrechtli-
che Überbau der Saltech. Die
tschechische Colt CZ beschäf-
tigt mehr als 2000 Mitarbeiten-
de in Produktionsstätten in
Tschechien, den USA, in Kana-
da, Schweden, der Schweiz und
in Ungarn.

Die Übernahme der Saltech
durch Colt CZ scheint dabei
einem Muster zu folgen: Erst im
vergangenen Dezember sicher-
te sich der Konzern nach der
Saltech-Übernahme auch sämt-
liche Anteile an der ebenfalls
tschechischen Munitionsfabrik
Sellier & Bellot. Anders als bei
der Saltech-Übernahme wurden
hier Details zum Verkaufspreis
bekannt: Colt SZ bezahlte 350
Millionen US-Dollar und ein Pa-
ket eigener Aktien an die CBC,
eine brasilianische Rüstungs-
gruppe. Diese wiederum besitzt
Anteile an der Metallwerk
Elisenhütte GmbH – Saltech-
CEO Matthias Frohnhofens bis-
herige Arbeitgeberin.

Seit Sommer 2023 in tschechischem Besitz und jetzt mit neuer Geschäftsleitung: die Saltech AGmit Sitz in Däniken. Bild: Bruno Kissling

Um dieses Stück Land geht es: Ein Zug fährt am Gretzenbach neben
demBally-Park vorbei. Bild: BrunoKissling

Badi Schönenwerd:
Sanierung weiterhin aufgeschoben

Kürzlich beschäftigte sich der
Gemeinderat Schönenwerdsmit
dem Schwimmbad: Für 40000
Franken sollen dort Pumpen in
den Becken ersetzt werden.
Zudem soll künftig ein neuer
Reinigungsroboter zum Einsatz
kommen, sagt Charlotte Shah-
Wuillemin. Grössere Renovie-
rungsarbeiten seien jedochwei-
terhin keine geplant. Die Badi
Schönenwerd ist seit längerem

sanierungsbedürftig. Zwar wur-
de das Kinderbecken inzwi-
schen erneuert, doch die Beton-
böden in den grossen Becken
sind immer noch porös. Auf
Nachfrage erklärt Shah-Wuille-
min: «Wir werden abwarten, wie
sich das sanierte Kinderbecken
bewährt, danach wird das weite-
re Vorgehen beschlossen.» Die
Badi soll zumSaisonbeginnMit-
te Mai benutzbar sein. (rac)
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